
H »»« » eir

, , . rt » liS - rI «ch
tzMmstetgM .1S,
« ßerh. M . 18.45
Mchäetltch all«
Vrßs«bvhren.Die
WÄlrummierdeS
KDrkstetlkP.
-rschednwgSwetse
iQUch , « tt AuS.
»ich« , der Sonn«
«Oistt^ e.JnFäl-
l« tS- .» ewalt be-
jtttkrtn Anspruch
uö Aesnung.

* §» , ««» i »,7.

Wchsbtatt fiir
AllgmemessAMg^

LttmStetz.IllaLl.
^ AnMfaltunztblattj

ob»r»n ^ äyvlä .s

8 «relgr »»m,

Die UyLlttze A«N.
vsrr deren Ran«
S0 Pf. Die Re?
lDsrezeile oder de
renSramnIllioMl.
MindeypreAietnek
Auftrag» Mk. S
« et Wiedttholun.
« u mtsprechendri
Rabatt. Bei ge-
etchtl.Eintreibung

ide-
Rabatt

fferurprrcder n

Schwarzwälder Tageszeitung . Für die O . - A . - Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw

« ». l« Lr«S . «»H Verl«, t« Rltenßeie. Mittwoch , de« 8V. 3««i « « «»lll sSr »e» OA -v -^rt « «,,1» isro.

Letzte Rümmer des Quartals.

Die Zeitung

„Aus den Tannen"
ist ein Familienblatt,

^ das jedem fehlt,
der es nicht hat!

Me« veesSnme die sofortig Bestell»», nicht ! Alle
Postanstalten unh Postboten, sowie die Agenten und Aus¬
träger unserer Zeitung nehmen Bestellungen für das morgen
beginnende neue Bezugsvierteljahr entgegen.

Die Entwaffnungsnoten.
Berlin , 29 . Juni.

Zn der ersten der drei vom Vorsitzenden der deutschen
Friwcnsdelegation in Paris übermittelten Noten über
die Entwaffnung Deutschlands heißt es u . a . :

Am 21 . Juntz « ch Ablauf von beinahe 6 Monaten seit
Inkrafttreten des Friedensvertrags sind die wichtigsten
der Bestimmungen des Friedensvertrags über Landheer,
Luftfahrt und Marine noch unausgeführt oder unvoll¬
ständig ausgeführt . Tie alliierten Regierungen haben
nach ernsthafter Prüfung dieser Sachlage einstimmig be-
fchlossen , die in dem von Deutschland Unterzeichneten Frie¬
densvertrag enthaltenen Bestimmungen über die Ent-
ivafsnung, sowohl was die Heeresstärke, als auch was das
Kriegsmaterial betrifft , im vollen Umfang aufrecht zu
erhalten und deren hinausgeschobene Durchführung un¬
verzüglich zu betreiben . In gleicher Weise erwarten die
alliierten Regierungen , daß die deutsche Regierung kei¬
nen Antrag auf Aenderung der militärischen Bestim¬
mungen des Vertrags mehr vorlegen wird , da solche
Anträge nur abschlägig beschieden werden könnten und
daher nutzlos eine Verzögerung mit sich brin¬
gen würden . Die Antwort der alliierten Regierungen
auf den Antrag der deutschen Regierung wegen Beibe¬
haltung eines Heeres von 200000 Mann geht dahin,
daß die militärischen Kräfte Deutschlands auf die durch
den Friedensvertrag bestimmte Stärke von 100 MO Mann
zu reduzieren sind, daß die Sicherheitspolizei innerhalb
dreie Monate vollständig auszulösen ist, und daß anderer¬
seits die Stärke der Polizei auf 150 OM Mann erhöht,
wmit um 70 MO Mann im Vergleich zu der Stärke
von 1913 , vermehrt wird . Des weiteren fordern die
alliierten Regierungen die deutsche Regierung aus, un¬
verzüglich die deutsche Gesetzgebung , entsprechend der
Bestimmung des Art . 211 , mit den militärischen Be¬
stimmungen des Vertrags in Einklang zu bringen und g .'-
'chliche Maßregeln zu treffen , um entsprechend dem Urt.
l70 die Ausfuhr von Kriegsmaterial nach dem Auslande
M verbieten, die Formationen der Einwohnerwehren,
die im Widerspruch mit der Entschließung vom 8 . Avril
noch fortbestehen, tatsächlich aufzulösen und die Aus¬
uferung der Waffen dieser Formationen durchzuführen.
Ae alliierten Regierungen erwarten , daß bei der Zer¬
störung des Kriegsmaterials keine neue Verzögerung ein-
hitt, und daß die Ausführung aller Bestimmungen über
die Entwaffnung sowohl hinsichtlich der Truppenstärke
als auch hinsichtlich des Kriegsgeräts ohne weiteren Aus-
lchub erfolgt . Andernfalls würden sich die alliierten Re¬
gierungen gezwungen sehen , die geeigneten Mittel zu
tuifen , um die vollständige Ausführung der Bestim¬
mungen des Vertrags sicherzustellen.

Die zweite Note
Meist zunächst darauf hin , daß sich die deutsche Regie-
wna am 4 . Juni an die Konferenz gewandt hat , um

^
ine vorläufige Verlängerung der gestellten, am 10 . Juli

ablaufenden Frist herbeiziisühren , binnen deren die Hee¬
resstärke in Deutschland auf 100 MO Mann herabgesetzt
Meiden solle , mit der Begründung , daß , nachdem, was
me alliierten Regierungen in bezug auf die Konferenz
von San Remo mitgeteilt hatten , sie erwarten mußte , daß
fvst die Konferenz in Spa endgültig über dieses Er¬
suchen bestimmen würde . Tie alliierten Mächte könnten,
M sagt die Note, dixse Auslegung der von San Remo
au die deutsche Regierung gerichteten Note nicht gelten
lassen. Tie alliierten Recherungen haben keine Verän-

stirnmen . Sie bestätigen vielmehr klar und einfach, ihre
früheren Erklärungen : die militärischen Bestimmungen
des Friedensvertrags von Versailles über das deutsche
Heer müssen aufs genaueste ausgesührt werden . Wenn
die Mächte auch entschlossen sind , die Abrüstung Deutsch¬
lands den Vertrao
so verkennen
Regierung zur Aufrechterhaltung
nern ausreichende Polizeikräfte zu belassen. Sie erken¬
nen gerne ach daß die

' normalen Pvlizeikräfte nach dem
Stande von 1913 nicht allen Bedürfnissen genügen kön¬
nen . Tie alliierten Regierungen sind bereit, eme Ver¬
mehrung der Polizeikräfte zu genehmigen . Sie werden
aber unter keinem Vorwand zulassen, daß diese Ver-

mehrung durch Beibehaltung der Sicherheitspolizei , einer

Polizeitruppe von ausgesprochen militärischer Art und Or¬

ganisation stattfindet , zu deren Auflösung Deutschland be¬
reits vom Dezember 1919 an aufgefordert war . Die Auf¬
lösung Per Sicherheitspolizei muß binnen einer Frrst
von 3 Monaten von der Absendung dieser Note an be¬
endet sein. Tie Alliierten sind mit der Verstärkung der

„ alten Ordnungspolizei " genannten Polizeitruppe ein¬

verstanden . Sie zählt gegenwärtig 92 OM Mann . Tie
Mächte geben ihre Zustimmung , daß sie bis auf 150000
Mann vermehrt wird . Sie knüpfen jedoch daran die

Bedingung , daß die Ordnungspolizei ihren Charakter
als örtliche und Gemeindepolizei wahren muß und mit
einer Bewaffnung ausgerüstet wird , die ihrem Zwecke
entspricht und die von dem interalliierten Ueberwachungs-
ausschuß festgesetzt werden wird . Andererseits wird aus¬
drücklich festgestellt, daß in dem Bestand von 150 OM
Mann Oümungspolizei die 10OM Mann inbegriffen
sind , die von dem interalliierten Ueberwachungsausschuß
für Polizeizwecke in der neutralen Zone genehmigt worden
siird Die Mächte haben beschlossen , den Bestand der
Gendarmerie von 12 OM aus 17 OM Mann zu erhöhen.
Die Alliierten werden während der 3 Monate von der

Msendung der gegenwärtigen Note an bis zur end-
gültiaen Auflösung der Sicherheitspolizei es nicht zu¬
lasten, daß Soldaten der Reichswehr in die Sicher¬
heitswehr übernommen werden . Tie derzeitige Stärke
der Sicherheitspolizei stellt eine Höchstzahl dar , die fort¬
schreitend vermehrt werden muß.

Die dritte Rote
enthält im wesentlichen folgendes : Art . 201 des Ver¬

trags von Versailles untersagt für die Dauer von 6
Monaten nach Inkrafttreten des Friedensvertrags die

Herstellung von Luftfahrmaterial ?eder Art und seine
Einführung in Deutschland . Andererseits bestimmt Art.
202 , daß Deutschland den a . und a . Hauptmachten inner¬
halb dreier Monate nach Inkrafttreten des Vertrags
das gesamte Luftfahrmaterial des Heeres und der Ma¬
rine ausliefert . Die dreimonatige Frist zur Abgabe
des Luftschiffmaterials und die Ermächtigung zur Wie¬
deraufnahme der Fabrikation soll dazu dienen , die Durch¬
führung der die Luftfahrt betreffenden Bestimmungen
und insbesondere den Transport oder die Unbrauchbar¬
machung des Materials zu sichern . Da Deutschland
sein Luftfahrmaterial innerhalb der festgesetzten Frist:
nicht abgeliefert hat , wich die Ueberwachungskommis-
siou nicht in der Lage sein, ihre Arbeiten vor Ablauf
der in Art . 201 vorgesehenen sechsmonatigen Frist zu
beendigen.

Deutscher Reichstag.
Bern », 28. Juni.

In der heutigen Sitzung des Reichstags hielten die

Mitglieder des neuen Kabinetts ihren Eiirzug . Reichs¬
kanzler Fehrenbach nahm mit einer tiefen Verbeu¬

gung nach dem Präsidentensitz , den er selbst so lange
inne hatte , den historischen Eckplatz ein ; neben ihm nah¬
men die Mitglieder des Kabinetts vollzählig Matz . So¬

fort nach Eröffnung der Sitzung erteilte Präsident Löbe
dem Reichskanzler das Wort . Nach einer kurzen Ein¬

leitung zur Regierungskrise und nach warmen Dankeswor¬
ten an die abgetretene Regierung verlas der Reichs¬
kanzler vas Programm der neuen Regierung.
Ter äußere Eindruck der Rede war recht glücklich und
die gute Aufnahme fehlte nicht , was auch daraus zu
entnehmen war , daß das Haus — nsir wenig Ausnah¬
men seitens der äußersten Linken — iüit lautloser Scille
die Erklärung entgegennehmen konnte. .

Die Sitzung begann um 11 Uhr . Auf der Tages¬

ordnung steht zunächst die Entgegennahme der C - llä-

Reichskanzler Dr . Fehrerrvaoy
sagte u . a . : Der ersten Verantwortung , die sie der
Volksgesamtheit gegenüber auf sich genommen hat, ist
sich die neue Regierung völlig bewußt . Der Schwere
der sie erwartenden Aufgaben entsprechend die außer-

: ordentlichen Schwierigkeiten , die bei ihrer Bildung über¬
wunden werden muhten . Wenn die Regierung trotz¬
dem entschlossen an ihr Werk geht, so tut sie es in
der Zuversicht, daß das hohe Haus , von dem gleichen
Verantwortungsgefühl beseelt, ein durch gegenseitiges Ver¬
trauen getragenes Arbeiten ermöglichen und nach Kräf¬
ten fördern wird.

Nachdem dann der Kanzler unter dem Beifall des Hau¬
ses dev «alten Regierung den herzlichsten
Dank des Vaterlandes ausgesprochen hatte , sichr¬
er fort : Das Programm der neuen Regierung,
das ich nunmehr Ihnen unterbreite , ist entsprechend un¬
serer Verfassung das Ergebnis einer sogfältigen Be¬
ratung des ganzen Kabinetts . Hocherfreulicherweise ist
dabei eine lückenlose Uebereinstimmung sämtlicher Kabi¬
nettsmitglieder zu Tage getreten . Die Konferenz in
Spaa steht unmittelbar bevor . Sie gibt mir Anlaß , zu¬
nächst ein Wort zu sagen über unsere auswärtige
Politik. Die Lasten, die der Friedensvertrag von Ver¬
sailles dem deutschen Volke auferlegt , sind unermeßlich
große und in ihrer Schwere kaum erkannt . Nachdem aber
Deutschland den Vertrag angenommen hat , kann es
für die Reichsregierung , solange sich die bisher feindlichen
Staaten nicht zu Aenderungen verstehen, keine andere
Richtlinie in der inneren wie in der äußeren Politik geben,
als das Streben , die übernommenen Verpflichtungen so
gut als möglich zu erfüllen , besonders in der Herab¬
setzung der Heeresstärke, der sofortigen Abrüstungsmaß¬
nahmen und in der Wiedergutmachung . In dieser Hin¬
sicht hat die parteipolitische Zusammensetzung der Reichs¬
regierung auf ihre Stellungnahme keinen Einfluß . Und
wenn Verblendete und Unversöhnliche diesseits und jen¬
seits der Grenzen die deutschen Leistungen systematisch
herabsetzen , so wird es Aufgabe der neuen Regierung
sein, urkundlich darzulegen , was wir bereits geleiftei,
abgetreten und hergegeben haben . Wenn trotzdem nicht
alle Vertragsbestimmungen nach dem Wortlaut durch-
aeführt worden sind, so liegt das nicht am bösen Willen
Deutschlands , sondern in den Verhältnissen , die stärker
sind als sein guter Wille.

Zu diesen Umständen gehört in erster Linie das tiefe
Mißtrauen , das bei unseren Gegnern noch immer Legen
Deutschland herrscht. Wir werden es als nufere vor¬
nehmste Aufgabe betrachten , der verhängnisvollen Wech¬
selwirkung, die zwischen dem Mißtrauen der Gegner und
den Maßregeln zur Erfüllung der Friedensbedingungen
besteht, ein Ende zu machen, indem wir alle unsere
früheren Gegner davon überzeugen , daß im deutschen
Volke machtpolitische Träume oder Revanchegedanken um¬
soweniger Boden finden , ;e einsichtiger man ihm ent¬
gegentritt und daß jeder gute Deutsche jetzt nur das
Losungswort kennt, das , was der Krieg zerstört hat , in
ruhiger und friedlicher Arbeit wideraufzubauen . Wir
sehen einen Fortschritt darin , daß die Fragen und
Probleme für den gemeinsame» Wiederaufbau zwischen
de» Beteiligten nun mündlich besprochen werden sollen
und wollen dieser Besprechung an» leicht begreifliche»
Gründen nicht vvvgreife».

In unsererinn « re » Politik ist unsere hauptsäch¬
lichste Sorge der Wiederrufbau des z » sammeu-
aebrochene » Vater lande - . Diesen auf dem Bo¬
den der bestehenden republikanischen Staatsform tatkräftig
weiterzufühttn, ist der einheitlich» und feste Wille der
Regierung.

Alle Parteien fordern »Nr ans, verfassungsrechtliche
Kämpfe zurücktreten zu lassen. Wir lehne« jede« Ver¬
such der Aufrichtung einer Klassenherrschaft ab . Unser
Ziel ist eine Politik der Versöhnung und des Ausgleiches
auf politischem, sozialem und kulturellem Gebiet . Ma¬
nns jetzt vor allem not tut , ist Ruhe und Ordnung in
unserem Staatsleben . Tie Regierung appelliert deshalb
an das gesamte deutsche Voll , gleichviel Wetter Partei¬
richtungen . Führe « »vir den schrecklichen Krieg nicht
fort im Innern , nachdem er an Grenze» der Reichs
ausgetobt bat . Dem Appell an die Gewalt muß und
wird die Regierung unparteiisch nach allen Seite « tat¬
kräftig entgegentreten und ebenso jedem Versuch ein«»
gewaltsamen Umwälzung , woher er auch kommt . Aus
den Grundmauern der Verfassung von Weimar soll der
Aufbau des inneren Staatswesens weitergeführt werden.

Die Reichsregierung und das deutsche Volk hegen die
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peyenden Abstimmung über das zukünftige Schicksal
' von

Teilen Ost- und Westpreußens und von Oberschlesien die
durch Jahrhunderte bewährte deutsche Gesinnung der Be¬
völkerung den Sixg unserer gerechten Sache verbürgt.
Im ähnlichen Sinne gedenken wir der Bevölkerung von
Eupen und Malmedy . Die Durchführung der Neuor¬
ganisation der Reichswehr wird dazu führen , die be¬
dauerlicherweise entstandene Kluft zwischen Volk und Heer
zu überbrücken. Handel und Industrie , jedes Gewerbe
und jede Arbeit sind durch die unausgesetzte Steigerung
der Masse des Papiergeldes und die sich daraus er¬
gebenden Lohnkämpfe aufs ernsteste gefährdet.

Wenn die neu eröffneten Einnahmequellen sich ent¬
sprechend der Schätzung entwickeln , so werden an Steuern
24 Milliarden einkommen, darunter allerdings drei Mil¬
liarden einmalige Steuern . Mer trotz dieser Steuer¬
masse werden die Schulden wachsen in sehr bedeutendem
Maße . Die Post rechnet mit einem Defizit von nahezu
einer Milliarde , die Eisenbahn mit mehr als 15 Milliar¬
den . Hier muß unbedingt Abhilfe geschaffen werden.
Weiterhin muh unsere Volkswirtschaft durch die Wie¬
derherstellung unserer Gütererzeugung gefördert werden.
Unsere Ernährungslage ist nach wie vor besorgniserregend
und wir werden auf sehr große Zufuhren vom Ausland
angewiesen sein.

. Bei dieser Gelegenheit muß ich mit tiefstem Dank der
großherzigen Hilfe ausländischer Menschenfreunde geden¬
ken, die Hunderttausende schwacher deutscher Kinder spei¬
sen . Eine Besserung der Versorgung darf besonders
von der baldigen Lockerung der Zwangswirtschaft er¬
wartet werden. Gegen das Wucher- und Schiebertum
wird mit aller Schärfe vorgegangen . Alle Parteien müs¬
sen sich in dem gemeinsamen Gedanken zusammenfinden,
Deutschland wieder hochzubringen. (Lebhafter Beifall,
Händeklatschen. )

Nach Erledigung der vorliegenden Interpellationen
vnd Verweisung des Notetats an den Haushaltungsaus¬
schuß vertagt sich das Haus auf 3 Uhr nachmittags.

^ Abg . Dr . Hergt (D .mch .Bp . j
! bespricht Presscäußerungen der Koalitionsparteien , die den Aus-
j fall der Wahlen als eine Dummheit der Wähler hingestellt
! hätten. Er schildert sodann die Verhandlungen über die Re-
i gierungsbildung. die wie ein kalter Wasserstrahl auf die Wähler
i gewirkt hätten . Man habe den Eindruck eines Handelsgeschäfts,
i Nach jeder Revolution komme ein Rückschlag nach rechts . Das
! sei auch jetzt der Fall gewesen . Klar sei es jedenfalls, daß im
i deutschen Parlament nur eine Koalitionsmehrheit möglich sei.
: Wenn sich der Kanzler Müller erst an die Unabhängigen wandte.
! so sei das nach dem Ausfall der Wahlen erklärlich. Glückltcher-
, weise habe die Antwort der Unabhängigen die Sache klar gelegt.
! Die Unabhängigen seien gegen jede Demokratie und gegen jede
! Koalition , also gegen die Verfassung. Für sie gelte die Dik-
' tatur des Proletariats . (Proteste und Zuruf : Sie sind ja
i selbst gegen die Verfassung) . Solange ich Vorsitzender der
! Deutschnationalen Volkspartei bin . wird sie auf dem Boden der
j Versüßung stehen . Was Ideologen von den Mehrheitssozialisten
l erhofft hätten , traf nicht ein . Die Mehrheitssozialisten sagten
' sich von der Koalition los . Damit hat die Mehrhsitssoziak-
j demokratie sich als für positive Mitarbeit unfähig erklärt,
s Die andere Lösung war ein gesamtbürgcrliches Kabinett , wor-
s über er keinen Zweifel gelassen habe . Das Volk schreie nach
- Autorität . Die Demokraten wollten nicht mit uns Zusammen¬

arbeiten. Deshalb hätten sie sich das Aufbauprogramm der
i Deutschnationalen gar nicht einmal angehört. Der Deutschen
i Bvbkspartei mache er den Vorwurf , daß der Abg . Heintze gleich
! z» Beginn der Regierungsbildung die Waffen gestreckt habe.
! De» Wahlkampf haben wir Seite an Seite geführt. . Deshalb
j hätte Heintze sich zu uns bekennen sollen . Die Regierungsbildung

ist ein Verlegenheitsprodukt , zwar bürgerlich, aber mit einer
! starken Neigung nach links . Wir werden uns abwartend ver¬

halten und uns nicht binden. Die Hauptsache bleibt die Kon-
seren - tn Spaa . deren Programm leider noch nicht bekannt
ist . Der Redner dankt der Regierung für ihre guten Absichten

j gegenüber der Landwirtschaft, doch bitte er sie , sie vor dem
Terror der Landarbeiter zu schützen . Seine Partei wolle der

i Regierung kein Mißtrauensvotum , aber auch kein Bertrauens-
! Votum aüsstellen.
! Minister des Auswärtigen Dr . Simon»
? legt« dar " daß die französische Note am 25 . d . M . eingeaauaen
! und von ihm am 26 . Juni bei seinem Amtsantritt vorgefundtn
? morden sei . Die mit der Bildung des Kabinetts und dem Ent«
> wurs des Programms verbundenen Arbeiten hätten dir D«k-
! Sffentlichung verzögert, die morgen früh erfolgen werde.
! Nächste Sitzung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.
j *

Aussprache über die Regieruugserklärung.
Bei der Wiederaufnahme der Sitzung nachmittag» S Uhr

weist das Haus bei weitem nicht mehr die Fülle de« Vor¬
mittaas auf . Auch die Tribünen zeigen große Lücken.

Präsident Lüde eröffnet die Sitzung um 3 .1S Uhr und «»
teilt dar Wort dem

Mg . Scheidemann (Soz.).
Dieser erklärt , er wolle kurz sprechen und hoffe , baß sein
Beispiel auf me weiteren Beratungen des Reichstägs einwir-
ken werde. Di« Erklärungen der Regierung ließen freilich
manches vermissen aber im allgemeinen könne man mit dem
Programm einverstanden sein . Die gute Absicht Fehrenbach», ^ -
die Reinheit des Wollcns ständen für ihn außer jedem ZweifeL ! Die politisch
So habe er auch das feste Vertrauen zu ihm , daß er miß > gesetzt und Do>
seiner ganzen Person für den Schutz der Verfassung einstehea
werde . Das Kabinett werde seine Partei aus seiner Seite haben,
wWN es dem heute gekennzeichneten Standpunkte der Arbeiter¬
schaft gegenüber treu bleibe . Ebenso werde es sie zum Gegner
haben wenn cs jemals di« Bahn verlasse , auf der allein ein«
vessere Zukunft des deutschen Volkes zu erhoffen sei . Wenn
jetzt zum erstenmal dir Sozialdemokraten im Kabinett nicht
vertreten seien , so sei das allein der Politik der Unabhängige«
zu verdanken. Fortwährend von Zwischenrufen unterbrochen,
hielt der Redner mit den Unabhängigen Abrechnung, deren
Eigennutz Kurzsichtigkeit und Verblendung zur Zersplitterung der
Arbeiterschaft geführt hätten . Er warnt vor jedem Versuch der
Herbeiführung gewaltsamer Umwälzungen. Sodann wandte er
sich an die Deutsche Bolkspartei , den Lockungen der äußerste«
Rechten nicht zu folgen. Er entwickelt hierauf da, Programm

Der Arbeitsplan des Reichstags.
Der Aeltestenrat des Reichstags hielt heute vor dem Plenum

Sitzungen ab und bestimmte , welche Parteien den Vorsitz in
den verschiedenen Ausschüssen führen sollen . Den Vorsitz im
ersten Ausschuß (Reichshaushalt ) erhalten die Sozialdemokraten,
kn fünften Ausschuß (Volkswirtschaft) die Unabhängigen, im
sechsten Ausschuß (Untersuchungsausschuß) die Deutsch - Demokra¬
ten. im achten Ausschuß (für auswärtige Angelegenheiten) die
Deutsche Volkspartei, im zehnten Ausschuß (Ausführung des
Friedensvertrags ) die Bayerische Volkspartei.

Die politische Aussprache soll am Mittwoch um 1 Uhr fort¬
gesetzt und Donnerstag beendet werden. Es dürfte dann möglich
sein , am Freitag den Notetat und die übrigen kleinen Sachen
zu verabschieden . An den Verhandlungen in Spaa werden
voraussichtlich der Reichskanzler , der Minister des Äeußern und
der Reichsfinanzminister teilnehmen.

Das .Berliner Tageblatt" teilt mit , daß in Begleitung des
Ministers des Aeußern, Simons, der Direktor der Rechts¬
abteilung im Auswärtigen AM, Geheimrat v . Simson, nach
Spaa reisen wird. Beide Herren hätten den Friedensvertrag
bis in seine letzten verborgenen Einzelheiten studiert. Insofern
werde also Deutschland in Spaa gut vertreten sein.

und fordert vor allem die Aufhebung der Militärgerichtsbarkeit
di« namentlich im Hinblick auf das Marburger Urteil als eine
Schmach empfunden werde . Scheidemann bedauert, daß die Aus¬

oie Welt von unseren Friedensabsichten zu überzeugen, auch
Rußland . Deutschland müsse es ernst sein , seine Pflicht z«
erfüllen. Me internationale Solidarität des arbeitenden Volkes
könne di« Wunden des Krieges heilen. 8r sage das auch de»
Männern di« in Spaa unser Interesse wahrzunehmrn habe«.
Diese könnten auch die Ueberzeuqung mit sich nehmen , daß
sie in diesen Tagen das deutsche Volk in seiner großen
Mehrheit hinter sich hätten wenn sich auch später vielleicht
di« Wege scheiden würden. Me Verirrung der Arbeiterschaft,
die sich in den Wahlergebnissen widerspiegelt, werde sich wieder
beheben . Dann werde auch di« Stunde des Sozialismus schlagen.

Abg . Ledebour (NSP .)
erklärt , seine Partei habe den Eintritt in die Regierung
abgelehnt weil die Wahl bewiesen habe , daß das Volk die
Kaa itiovsparteien verurteile . Die Unabhängigen würden ihrer
ganzen Vergangenheit ins Gesicht schlagen wenn sie sich einer
olchcn Koalition angeschlossen hätten . Alles was die Mehr¬

heitssozialdemokraten sich ans der Koalition auf den Hals ge¬
laden hätten hätte dann seine Partei austragen sollen . Als
dann die K - a 'i/on uninö- ' ich wurde batten die Mehrheitslozial-
- rmokraten l '

ch a- ist U a hä r i " e : gen a t . Se bstve stä - lich
hätten dann diese ihre Bedingungen gestellt ; Zuruf : Ihr
wäret ja die Minderheit dann sei das sozia 'demokratische Ka¬
binett gescheitert . Die Partei bestehe auf ihrem Standpunkt,
der ihr S Millionen Stimmen «erschafft habe . Rdg. Leätbour
kommt auf die Kanzlerreüe zu sprechen, aus der er leider nichts
Greifbares habe entnehmen können. Er erinnerte an das noch
heutige Bestehen von Lüttwitz - und Kapp -Leuten . Was s«
gegen die Offiziere geschehen, welche auf der Seite des Pub-
sches gestanden hatten ? Statt die Truppen aufzulösen, wirr-
den ihnen zwar Fahrkarten in die Heimat gegeben , gleichzeitig
aber Rückfahrkarten , ein Beweis , daß eine militärische Neben¬
regierung im reaktionären Sinn an der Arbeit sei , die stärker
sei als die Regierung . Demgegenüber müßten die Arbeiter sich
rechtzeitig auf den Generalstreik einrichlen . Wenn der Kanzler
in der Arbeiterfrage die Politik der bisherigen Regierung fort-
sctzen wolle , so sei dem Arbeiter damit nicht gedient, denn die
alte Regierung sei ihm so gut wie alles schuldig geblieben.
Wenn der Reichskanzler die Zwangswirtschaft nur in gewissen
Grenzen weiter führen wolle, so sei er ( der Redner) damit
nicht einverstanden. Die Zwangswirtschaft müsse im Gegenteil
ausgedehnt und alle Vorräte in Staatsbesitz genommen werden.
Das Proletariat werde seine Forderungen mit immer mehr Ener¬
gie geltend machen und jedes Mittel wählen, das es seinem
Ziel näher bringe. Zn Spaa werde der Reichskanzler jeden¬
falls den Versuch machen , eine Milderung der Friedcnsbedin-
gungen durchzusctzen. Eines der besten Unterstützungsmittel hierzu
würde die Aufhebung des stehenden Heeres sein . Wir können
aber nicht erwarten , daß die herrschenden Klassen der West¬
mächte dem entsprechen werden . Das kann nur die Arbeiter¬
klasse aller Völker , einschließlich Amerikas , tun . Unsere Ar¬
beit ist , sic in diesem Sinne zu überzeugen. Nur so ist gegen-

Jnlerpellation über die Brotversorgung.
Folgende Interpellation der neuen Blockparteien ist soeben

eingegangen:
Fn weiten Teilen Deutschlands, insbesondere im rheinisch¬

westfälischen Industriegebiet , macht die Brotversoraung große
Schwierigkeiten. Die gelieferten Brotmengen bestehen zum
überwiegenden Teil aus Ersatzstoffen , wie Bohnenmehl, Mais¬
mehl usw . Mese Zustände dauern schon monatelang. Sie
können in kurzer Zeit schwerwiegende Folgen haben. Welche
Maßnahmen will die Regierung treffen, um die Brotversor¬
gung zu bessern?
M« Interpellation steht für Mittwoch auf der Tagesordnung.
Dem Reichstag ist soeben der Notetat und der Gesetzentwurf

über ein deutsch-französisches Abkommen über Elsaß-lothringische
Rechtsangelegenheiten zugegangen.

Neues vom Tage.
Schweizer Stimmen zum Versailler Vertrag.
Bern , 28 . Juni .

' Einige Schweizer Zeitungen brin-
gen zur ersten Wiederkehr der Unterzeichnung des Ver¬
trags von Versailles recht pessimistische Kommentare.
So schreibt die „ Neue Züricher Zeitung " : Heute ist
Ernüchterung e, «getreten . Aus dem toten Buchstabende^ Vertrags wollte kein Leben sprießen . Me europäische
Wirtschastsnol bringt es jedermann zum Bewußtsein,

Vernichtung des Wirtschaftssystems eines ar-
beitstuchtigen Volkes der allgemeine Ruin vorbereitetwrro.

Erfolge der französischen Richtung.
Paris , 28 . Juni . Ueber die Konferenz in Boulvgn

erklären die diplomatischen Kreise, daß die Frage de
Entwaffnung Deutschlands zu äußerst scharfen Beschlüs
sen führte . Deutschland sollen die Rohstoffe für all
diejenigen Industrien geschmälert oder entzogen tverden
die in der Lage sein könnten, infolge ihrer Einrichtungeiim Geheimen Kriegsmaterial herzustellen. Tie Flug
zeugindustrie will man zur völligen Einstellung zwingen

den übrigen Fabriken , wo noch die Möglichkeit be
steht , daß Munition und Waffen erzeugt werden kön¬
nen, sowie besonders auch in der chemischen Industrie
soll eine sehr strenge Kontrolle durch ! Sachverständige de-
Verbands eingeführt , werden . Von allen Seiten wir!
bestätigt , daß England diesmal Frankreichs Standpunk
vollauf anerkannt und genehmigt hat . lieber die Ver¬
handlungen mit Rußland verlautet , daß die Anerkennung
der Räterepublik ganz abgelehnt wird , und daß die Han-
delsbeziehnngen sich darauf beschränken werden, Warer
Zug um Zug einzutauschen. Inzwischen sollen die po¬
litischen Forderungen der Verbündeten gegenüber Rußlant
näher festgelegt und dem Rütevertreter in London über-Vecbrüderuna der B ker und ewiqer Friede möglich.

geben werden, und man erwartet , daß Krasin sich na ">
Rußland zurückbegibt , weil er die Aussichtslosigkeit se -
ner Seitdung erkennt. In der deutschen Entschädigung -
frage macht Italien mit einem Test der kleineren Ver¬
bündeten Opposition , sodaß man hier noch zu keiner
Verständigung gelangt ist . Die frühere Annahme , daß
England seine Forderungen herabsetzen wird , hat sich

-nicht erfüllt , dagegen unterstützt Frankreich Belgiens An-
spräche , wodurch

"
Italien und die übrigen Staaten noch

me !".' zurnckqedränat werden.

Vom Reichswirtschaftsrat.
Berlin , 29 . Juni . Morgen nachmittag3 Uhr tritt

der vorläufige Reichswirtschastsrat im Gebäude des frü¬
heren preußischen Herrenhauses zu seiner ersten TagMg
zusammen.

Streiks in Danzig.
Danzig , 29 . Juni . Infolge des vor etwa 14 Ta¬

gen ausgebrochenen Ausstands der Schiffszimmerleutr
auf der Danziger Werft hat sich die Werftleitung ge¬
zwungen gesehen , am Samstag gegen 1200 und gester»
gegen 200 Arbeiter zu entlassen. Im Hafenarbeiter»
und Binnenschifferstreik ist bisher noch keine Aenderung
eingetreten.

Die Landwirte von Lippe gegen den hohen
Kartoffelpreis.

Hannover , 29 . Juni . Die Landwirte von Lippe
traten zu einer Protestversammlung zusammen gegen
den von der Reichsregierung festgesetzten Kartoffelpreis
von 30 Mk . für den Zentner . Sie beschlossen, nur 12
Mk . für den Zentner zu nehmen.

Bayern geqen die Bervandsforderungen.
München , 2u , Juni . Die bayerische Regierung ist

im Hinblick auf die letzten Noten der Verbandsstaaten
wegen der Gestaltung der Wehr - und Sicherheitsverbände
bei der Reichsregierung dahin vorstellig geworden, dag
diese Forderungen unannehmbar seien , da ihre Erfül¬
lung die Aufrechterhaltung der Sicherheit und Ordnung
und damit auch des wirtschaftlichen Aufbaus im Reich
unmöglich machen würde.
Oesterreich. Gruß an Reichskanzler Fehrenbach.

Wien , 29 . Juni . Der Parlaments -Korrespondenzzu¬
folge beschloß der Parteitag der national -demokratischen
Partei einstimmig , folgendes Telegramm an den Reichs¬
kanzler Fehrenbach zu senden : Im Zeichen des Anschluß-
gedankens stehend, entbietet die Parteileitung der natio¬
nal -demokratischen Partei den Brüdern im Deutschen
Reiche herzlichsten Gruß . Das Gedeihen Ihres Vaterlandes
ist für uns Deutsch-Oesterreicher das Hauptziel unserer
Politik in der Ueberzeugung , daß ein einiges Gro-ß-
Deutschland die einzige und sicherste Gewähr für den
Wiederaufbau unseres armen Vaterlandes bietet.

Unmöglich.
. Basel , 29 . Juni . Die „Basier Nachrichten " melden

aus Berlin : Deutschland lehnt die geforderte Auflösung
der Sicherheitspolizei als unmöglich ab und beantragt
die Besprechung über die Forderung der Verbündeten
in Svaa

Italien gibt Albanien ans.
29 . Juni . Die Kammersitzung am Sn . .wtag

schloß mit einer bewegten Auseinandersetzung über Alba¬
nien . Der Kriegs minister Bonomi gab auf eine Inter¬
pellation hin eine Darstellung über die Ereignisse in
Ancona , ohne zu erwähnen, wohin der Transport der
meuternden Bersaglieri bestimmt war . Die Sozialisten
verlangten durch Zwischenrufe Auskunft . Da die Re¬
gierung schwieg, entstand ein Lärm , daß die Sitzung
ausgesetzt werden mußte . Nach Wiederaufnahme , der Sit¬
zung erklärte Giolitti , die Regierung habe bereits ver¬
kündigt, daß sie das Protektorat über Albanien nicht
aufrecht erhalte , und daß sie dem Lande die
Unabhängigkeit gebe. Die Sozialisten riefen da¬
zwischen : Valona , worauf Giolitti antwortete : „Un¬
sere Soldaten stehen allerdings in Valona und müsse»
sich gegen die Angreifer verteidigen . Auch die Sozialisten
könnten, wenn sie regierten , nicht zugeben, daß unsere
Soldaten ins Meer geworfen werden .

" Dann folgte ei«
Handgemenge zwischen Sozialisten und Bürgerlichen . Ein
großer raufender Knäuel bildete sich vor Giolitti , welcher'
seine Ruhe behielt.

Levcnsmittelunruhen.
Mainz , 29 . Juni . Der gestrige Tag ist im all¬

gemeinen ruhig verlaufen . Die Vertreter der Landwirt¬
schaft haben gegen die Festsetzung von Höchstpreisen für
das Obst protestiert und einen Anbau - und Lieferung- -
streik angekündigt . — Tie Stadt Mainz hat anläßlich
der Lebensmittelkrawalle an die Reichsregierung das
dringende Ersuchen gerichtet, der weiteren Verteuerung
der öffentlich verwalteten Lebensmittel Einhalt zu tun.
Ferner wird der Abbau der Kartofselpreise und Abschaf¬
fung der Zu,chläge aus manche Lebensmittel und Bedarfs¬
artikel zu den tatsächlichen Gestehungskosten verlangt.

Würzburg , 29 . Juni . Gestern kam es auch hier M
schweren Lebensmittelunruhen . Am Rathaus feuerte die
Reichswehr auf die Menschenmenge, wobei mehrere Per¬
sonen getötet und einige schwer verletzt wurden . Ver¬
schiedene Geschäfte wurden geplündert.

Berlin , 29 . Juni . Ein Versuch, heute Lebensmittel¬
unruhen in der Zentralmarkthalle hervorznrufen , wurde
durch schnelles Eingreifen der Sicherheitspolizei im Keime
erstickt. Einer der Rädelsführer , der aus Hamburg stam¬
men soll , ist festaenommen worden.

Cuxhaven , 29 . Juni . Gestern abend kam es zu
Plunderungen . Di Polizei war machtlos . Me zur Hilft
gerufene Küstenwehr griff nicht ein . Heute forderte das
Gewerkschaftskartcll die Zurückziehung des Militärs und
der Polizei und verbürgt sich für die Sicherheit der Stadt
durch, eigene Ordner .

'



Auslandsstimmen zur Kanzlerreve.
Paris , 29 . Juni . Zu den Erklärungen des Reichs¬

kanzlers Fehrenbach sagt der „Figaro " : Dieser
Staatsmann , der den Wert der Nuanzen erkennt , ist zu
klug , um zu leugnen , daß Deutschland den Friedens-
vertraa von Versailles ausnchren müsse . Aber er teilt
uns mit , daß es schon mehr getan habe, als man von
ihm erwarten durfte . Ganz wie zufällig verkündet er.
daß Deutsch -Oesterreich sich mit Deutschland vereinigen
nußse. Kurz gesagt , er betont von Anfang bis Ende
die Umgestaltung des Versailler Vertrags . Gut , aber
dann müssen wir auch nach Frankfurt zurückkehreu und
oas Ruhrgebiet besetzen . Tann können wir von Re¬
vision und Herzlichkeit sprechen.

Krieg im Osten.
Konstantinopel , 29 . Juni . ( Havas . ) Die Eng¬

länder haben den Hafen von Brussa und Mudania be¬
setzt. Die Postniederlassung in Stambul befindet sich
ebenfalls in den Händen der englischen Truppen - —
Khemal Pascha hat einen den religiösen Haß schürenden
Aufruf an die Mohammedaner gerichtet.

Konstantinopel , 29 . Juni , (havas . ) Ein starkes
englisches Geschwader hat sich nach Mudania begeben,
Ivo eine Abteilung Marine ausgeschifft wurden Tie
Matrosen verhafteten mehrere türkische Natioualisteufüh-
rer. An die Bevölkerung wurde eine Kundgebung er¬
lassen , in der gesagt wird , e§ handle sich um Strafmaß¬
nahmen gegen die Verletzung des Wafienstillstandsver-
trags und die seinerzeit gegenüber englischen Offizieren
eingenommene Haltung.

Paris , 29 . Juni . Heute ist eine internationale Han¬
delskammer gegründet und damit der internationale Hnu-
delskongreß geschlossen worden , an dem Vertreter von
Amerika, England , Frankreich , Italien und Belgien teil^
genommen Haben.

London , 29 , Juni . (Reuter. ) Evenjngs News " mel¬
den aus Konstantinopel : Am Freitag sind griechische
Truppen in Paderma an der Südküste des Marmara-
Meeres gelandet worden , uni die Dardanellengegend von
den Nationalisten säubern zu helfen.

Die Brüsseler Bcrbandskonferenz.
Paris , 29 . Juni . (Havas . ) Millerand , Marschalk

Foch, Finanzminister Marsal und der Vorsitzende der
Wiedergutmachungskommissiou, Louis Dubais , werden
Paris am Donnerstag , den 1 . Juli , verlassen, um sich
im Sonderzug nach Brüssel zu begeben, wo am folgen¬
den Tag die Verbandskonferenz beginnt . Tie franzö¬
sische Vertretung wird etwa 50 Personen umfassen.

Kleine Nachrichten.
Aarau , 29 . Juni . Ter aarauische Regierungsrat

ersuchte den Bundesrat , bei den deutschen Behörden da¬
hin zu wirken , daß im Kanton Aarau Personen für ihre
Erwerbstätigkeit in Deutschland nicht mehr der deutschen
Reichseinkommensteuer unterworfen werden.

London, 29 . Juni . (Havas . ) Nach einer Meldung
des „Daily Telegraph " aus Kopenhagen hat Polen alle
Männer zwischen dem 25 . und 30 . Jahre mobilisiert.

Paris , 29 . Juni . Nach dem „ Exchange Telegraph"
haben die Alliierten die Zerstörung der Tardanellen-
forts beendigt.

Paris , 29 . Juni . Ter französische Handelsminister
erklärte in der Kammersitzung , daß die gesamten Le¬
bensmittel , mit Ausnahme des Getreides , demnächst für
den Handel freigegeben werden.

Rom, 29 . Juni . In Brescia und Rorezzo hat ein
Zusammenstoß zwischen Sozialisten ' und Volksparteilern
stnttgefunden. Dabei ist ein Karabiniers getötet worden.
. 2/Mdon , 28 . Juni . ( Reuter. ) In Fermoy (Graf-
Haft Cork ) haben die Sinn -Feiner den BrigadegeneralPucas und zwei Offiziere gefangen genommen . Die
beiden Offiziere sind inzwischen wieder nach Fermoy
zurückgekehrt , aber der Aufenthalt von General Lucas ist»och unbekannt.

Kopenhagen , 28 . Juni . Der Landtag hat das Ge-
fetz über die Einverleibung Nordschleswigs in Däne¬
mark einstimmig angenommen . Es wird in Kraft tre-
»n, sobald die formelle Uebertragung der Souveränität
über die erste Zone an Dänemark durch die Entente
Mtgefunden hat-

Ans Stadt «nd Land.
so. Juni 1»»0.

'
g«fl. Beacht*«- . Wege« des Ausbleibens der

Migen ganzen Vormifiogspost kommt heute ei» so reich
hmiger Stoff zusammen, daß wir gezwungen sind, heute
verschiedene Artikel «nd auch den Roman zurückz-stellen.

* Versammlung Wer Milchpreit iu Nagold. Die
°o« Oberamt auf den gestrigen Dienstag in den RathauS-
>aal m Nagold anberauwte Versammlung , in welcher zur
Milchpre csfrage Stellung genommen und versucht
werden sollte, den Milchpreis zu ermäßigen, war von den
Meugern gut, von den Verbrauchern nur schwach besucht.

°er langen und lebhaften Aussprache zeigte eS sich, daßm den Landwirten keine große Geneigtheit vorhanden war,
°>ki Pre,s zu ermäßigen, umsoweniger, als sich bei einer
Wiuogseahme in Stuttgart zeigte, daß die Regierung anM Änderung deS Mises von sich aus nicht denke,
u. ? Hinweis auf die große Erhöhung der Milchpreise «nd
u bedeutende Mehrbelastung d :r Verbraucher schlug Ober-
A^nnn Münz dagegen vor, im Bezirk Nagold den Preis

d Mk . frei Sammelstelle zu ermäßigen , wie dies in
Aeren Bezirken geschehe. Die Landwirte erklärten fich be-
„7 auf den Brtuglohn von 5 Pfg . zu verzichren, nicht aber

M*- 20 Pfg . frei Sammetstelle herunterzugeßen.
ich ' nach verschiedenen mißglückten Versuchen , gelang

.
' Nnen Weg zu finden, de» Verbraucherpreis zu ermäßigen.

so daß dieser voraussichtlich ab l . Juli bei den Verbrauchs-
gemeinde » Nagold und Altensteig um 15 Pfg . , also auf
1 Mk. 25 Pkg . ermäßigt wird und in den übrigen Ge¬
meinden entsprechend.

* Die Heidrlbe «re«er«te hat da und dort begonnen
! Die hiesige Stadtverwaltung hat den Beginn in den Stadt
i Waldungen auf 10 . Juli festgesetzt. Für dir bis jetzt zur
- Ablieferung gekommenen Heidelbeeren haben die Händler
! 1 Mk . per Pfund bezahlt.

— Der Juli . Der Juli hat seinen Namen von
dem großen Römer Julius Cäsar erhalten . Karl der
Große nannte ihn Heumonat . Er stellt den Höhepunkt
des Sommers dar und ist gewissermaßen der vollkom¬
menste Monat . Zum schönen Blumenflor , zum Rosen¬
duft und Wohlgeruch der Linde gesellt sich eine Menge
wohlschmeckender Früchte . Er ist der Uebergang von
der blühenden Zeit zu der fruchtspendenden. Er lohnt
dem Landmann seine Mühe und seinen Fleiß , der sich
deshalb den Juni trocken und heiß wünscht . Drei Tage
im Juli sind nach dem alten Volksglauben für das
Wetter ganz besonders maßgebend : Mariä Heimsuchung
(2 . Juli ) , der Siebenbrüdertag H10 . Juli ) und der St.
Margaretentag (13 . Juli ) . So sagt eine alte Bauern¬
regel : Regnets am Siebenbrüdertag , so soll es sieben
Wochen lang regnen ; und vom Margaretentag heißt es:
Wenn 'es am A^argaretentag regnet , so hört es so bald
nicht wieder auf.

— Freisahrschpine ins Abstimmungsgebiet . Der
deutsche Whutzbvnd teilt mit : Tie Freifahrscheine des
deutschen Schutzbunds berechtigen zur Fahrt durch den
polnischen Korridor nur in Sonderzügen und durchlau¬
fenden Zügen (Lauenbyrg — Danzig , gegebenenfalls Kö¬
nitz—Czersk—Marienwcrdech . Ter deutsche Schutzbund
fit im ganzen Reich durch Zweigstellen , Arbcitsgxmein-
ich asten, sowie durch die Vereine heimattreuer Oft- und
Westpreußen vertreten . Tie Schutzbund-Fahrscheine ge-

i langen durch diese Stellen zur Ausgabe . Wer noch nicht
im Besitz eines Fahrscheines ist , tut gut , bei einer der
genannten Stellen anznfragen , sofern er nicht etwa be¬
reits verständigt ist, daß er wegen der immerhin beschränk¬
ten Transportmöglichkeiten nicht befördert werden kann.
Bei Benützung der Abstimmungssonderzüge genügt auch
für die Fahrt durch den polnischen Korridor der Ab-
stimmunasausweis und ein amtlich (von der Ortspolizei
oder anoeren Behörden ) beglaubigter Personalausweis
mit Lichtbild. Für die Benutzung von Zügen des öf¬
fentlichen Verkehrs , die durch den Korridor fahren , muß
ein Paß mit polnischem Visum besorgt werden . Sollte
der Zugverkehr Könitz— Czersk— Manenwerder so recht¬
zeitig eingerichtet werden, daß er für die Abstimmung in
Frage kommt, so kann diese Strecke ohne Paß benutzt
werden . Für die Fahrt über See sind weder Paß noch
Personalausweis erforderlich , sondern lediglich der Ab¬
stimmungsausweis . Die Rückreise muß dann aber auch
auf dem Seeweg erfolgen . — Die Abstimmungsausweise
werden von deutsch-polnischen Abstimmungskommisstonen
im Abstimmungsgebiet selbst ausgestellt und versandt . Der
Versarw erfolgt teils unmittelbar , teils durch Vermitt¬
lung der Heimatverbändo an die Stimmberechtigten ; das.
Eintreffen der Ausweise ist aber zum Teil nicht vor

! Anfang Juli zu erwarten.
! — Pensionsporschüsse an Offiziere . Um zu ver¬

meiden, daß bei den Massenentlassungen einzelner Offi¬
ziere, deren Pension mangels der Unterlagen bis zum
Fälligkeitstermin noch nicht .hat festgestellt >verden kön-

.nen , die ihnen zustehenden Pensionsgebühren nicht recht¬
zeitig erhalten , hat das Heeresabwicklungsamt Preußens
angeordnet , daß allen diesen Offizieren auf Antrag ein
Vorschuß von ihrer letzten AbwiÄungsstelle gezahlt wird.

— Der Frühprusch 1920 . Wie in einer amt-
lichlen Pressenotiz mitgeteilt wird , soll auch für die
.kommende Ernte der Frühdrusch , trotz der damit ver¬
bundenen wirtschaftlichen Unzuträglichkeiten mit Hochdruck
betrieben werden . Die Reichsgetreidestell wird sich! die
technische Förderung angelegen sein lassen. Besondere
Frühdruschprämien werden für Brotgetreide und Gerste
gewährt.

— Entschädigung sür Kälber . Durch eine Ver¬
fügung des Ministeriums des Innern wird die Entschä¬
digung für Kälber im Alter von weniger als sechs
Wochen, die in der Zeit vom Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche in einem Viehbestand bis zur Anzeige der
Abheilung an solcher fallen , bis auf weiteres auf den
Betrag von 7 Mk . für das Kilo des uneröffneten Kada¬
vers festgesetzt.

* Nohrborf, 30. Juni. (Brandfall ) In der Nacht
von Montag auf Dienstag brach im Maschiueuraum der
Tuchfabrik von Gebr. Seeg:r Feuer aus , das das Fabrik-
Nebengebäude vollständig zerstörte. Das Hauptgebäude
kounte dank der Windstille und der Nähe des Nagoldwas-
serS gerettet werden. Der Betrieb muß infolge der Zer¬
störung der Maschinenanlage stillgelegt werden. Selbstent¬
zündung scheint die Ursache des Brandes z« sei«.

- Calw , 29 . Juni. Die ObstanSfichten haben sich
in den letzten Mochm bedeutend verschlechtert . Aepfel »nd
Zwetschgen fallen nämlich massenhaft ab, so daß der Boden
wte übersät ist. Da von Zeit zu Zeit immer Regen ge¬
fallen ist, kann fehlende Feuchtigkeit nicht der Gruod zu
diesem Vorgang sein. ES ist vielmehr anzunehmen, daß
das Abfallen der Früchte »och eine Folge des Maifrostes
ist. Nur einige widerstandsfähige Sorten behalten ihre
Früchte . Die Kälte hat den Blüten und den schon ange¬
setzten Früchten stärker zugesetzt, als man zuerst annahm.
Die Stiele find jedenfalls stark beeinträchtigt worden, so
daß sie nicht mehr die Kraft haben, die Früchte zu tragen.
In den Tallagen tritt die unliebsame Erscheinung weniger
zu Tage als auf der Höhe. Auf dir Waldseite ;st übri
gens in diesem Jahr mit einer gerivgen Obsternte zn rechnen,
auf der GLuseite sind die Aussichten besser.

OberWvif, 28. Juni . (Preisnachlaß.) Die gestern tu
dem Bezirksorte Waldmössingeu gehaltene Versammlung
der Landwirte des Oteramts , welche vom Oberamt etnbe-
rufen war und der Vertreter verschiedener Organisationen,
auch der Arbtiterschaft beiwohnten, wies regen Besuch auf.
Man einigte fich dahin , daß die Landwirte einenNachlaß
von 20 ^ an dem Erzeugerpreis der Milch für das Liter
und von 1 an dem derButter sür das Pfund eintrrtm
lassen.

Nenev-Ür- , 29. Juni. (Telephonküudigung . ) Der
Gkwerbeverein hatte gestern auch hier seine Mitglieder z«
einer Besprechung der Telephonpreiserhöhnng »nd Telephon-
kündigung eingrladen. Postinspektor Lang betonte dabei,
daß er , 8 von Anfang an als einen Fehler angesehen
habe, die Küvdignng auf 1. Juli auszusprcchen, weil eS
in der kurze« Zeit für die Regierung unmöglich sei, Stellung
z» den Kündig« gen zn nehmen. Bester wäre die Kündig-
nng auf 1 . Oktober gewesen. ES sei » it Sicherheit damit
zu rechnen, daß ans 1 . Juli bei jenen Teilnehmern , welche
kündigten, die Apparate weggeromme» würden . Von 94
Anschlüssen seinen 50 gekündigt worden »nd eS frage fich,
ob Wtederamneldnrgen in Bälde berücksichtigt werden könu-
ren. Fast einstimmig wurde » ach erfolgter Aussprache die
Kündigung des Telephons auf 1. Okt. beschlossen.

Ztt - tLgart , 28 . Juni . (Neue Gebührenord¬
nung sür Aerzte , Zahnärzte und Hebam¬
men . ) Die Gebühren für Aerzte, Zahnärzte urid Heb¬
ammen für amtliche Verrichtungen wie für Privattätig¬
keit wurden neu geregelt . Tie Erhöhung der Sätze für
Privattätigkeit , die 50 Pcoz . beträgt , gilt ab 1 .^ Juli,
dieses Jahres . - -

— Stuttgart , 28 . Juni . (Die Verpachtung
der Solitude . ) Zur Neuverpachtung der Solitude
sind drei Angebote eingelaufen . Der bisherige Päch¬
ter Schmid vom Berkheimer Hof bot 10000 Mk ., die
Stadt Leonberg mit dem Landwirtschaftl . Verein und
Pferdezuchtverein 12000 Mk . , Meier zum Schlacht-«
Haus in Stuttgart 20000 Mk. Der Zuschlag ist noch
keinem erteilt.

Tübingen , 28 . Juni . (Beim Baden ertrun-
k e n . ) Am Samstag abend ertrank beim Baden im Neckar
in Lustnau ein 19jähriger , des Schwimmens unkundiger
Student . Ein Freund wollte ihn noch retten , aber oer
Verunglückte sank plötzlich in die Tiefe .' Nach langem
Suchen wurde die Leiche von seinen Freunden geborgen
und nach Tübingen übergeführt . Ter Ertrunkene ist
Theophil Schmitt aus Marienwerder.

Rentlingen , 28 . Juni . (Tagung derLebens-
mittelämtervor stände . ) Kürzlich fand hier eine
Sitzung der Lebensmittelamtsvorstände und Vertreter der
größeren Städte und Gemeinden des Schwarzwald - und
Neckarireises statt . Die Aussprache ergab die einstimmige
Ansicht der Versammlung , daß die Reichsverordnung ü^ r
die Versorgung mit Herbstkartoffeln durchaus verfehlt
sei. Beim Ernährungsministerium wurde beantragt , die
Zwangsbewirtschaftung der Kartoffeln in Württemberg
auszuheben, dabei aber die Grenzen Württembergs
zu schließen. Tie Kartosfelversargung sür Württem¬
berg ist ohne Zwangsbewirtschaftung gesichert , der Preis
wird dann niedriger zu stehen kommen, als die Reichs¬
verordnung vorsiehi . lieber die Neugestaltung der Milch¬
preise berichtete Dr . Werner -Reutlingen . Ein Erzeuger¬
preis von 1 Mk . für das Liter Vollmilch wäre genug
und die Landwirte damit zufrieden . Der neue Käsepreis
befinde sich in starkem Mißverhältnis zur Beschaffenheit
der Ware . Entsprechende Anträge wurden an das Er-
nährungsministerinm und Lande^ ve'. fo '. gnng -.

' stelle ge¬
richtet.

Stuttgart , 29 . Juni . er neue Ernährungs¬
beirat . ) Für den beim Ernährungsministerium neu
-zn bildenden Eruährungsbeirat hat die Württ . Land¬
wirtschaftskammer folgende Herren vorgeschlagen : Or¬
dentliche Mitglieder : Schultheiß a . D . Maunz -Mhei»
OA . Riedlingen , Vorsitzender des Landwirtsch . Haupt - '
Verbands ; Landwirt König -Haubach OA . Warmen ; GuÄ-
besitzer Dingler -Calw : Regierungsrat Ströbel Stutt¬
gart , Direktor der Landwirtschaslskammer ; Gutsbe¬
sitzer Adorno -Kaltenberg , Präsident der Landwirtschaftß-
kammer ; Oekonomierat Vogt -Gochsen . Stellvertretern
Bräuninger , Geschäftsführer des Landwirtsch . Hauptvev-
bands , Stuttgart ; Schultheiß Bernhard -Neuravensbwm
OA . Wangen ; Landwirt Adlung jun . , Sindlingen OÄ.
Herrrenberg ; Gutspächter Hornung -Kleinbottwar ; Guts¬
pächter Schiele-Wurzach ; Hege/Domänepächtersehefrau,
Hohebuch OA . Oehrinaen.

Ellwangen, 29 . Juni. (Milch und Brot .) Der
Bezirksrat hat beschlossen , für den Versorgungsbezirk Ell¬
wangen den Milchhöchstpreis auf 1 Mk . sesHusetzen. Um
die Mehlversorgung des Bezirks bis Zur neuen Ernte
sicher zu stellen, soll das Brotmehl mit einem gewissen
Prozentsatz Hafermehl gestreckt werden.

Heidenheim , 29 . Juni . (Ende -des Streiks .))
Heute früh wurde die Arbeit allgemein wieder ausgenom¬
men . Die Ruhe und Ordnung ist überall wieder her-
gestellt.

Tailfingen , 29 . Juni . (General und Bur¬
sche . ) Der hiesige Heizer Reinhold Merz lud seinen
früheren Vorgesetzten, General Ströhlin , in Stuttgart
zu seiner Hochzeit . Dieser nahm die Einladung an . Ge¬
neral und Bursche waren während 6 Jahren in Garmso»
und auf 5 Kriegsschauplätzen in kameradschaftlichem Geist
verbunden.

Schwenningen , 29 . Juni . (ArbeiterferjvnH
Am Samstag wurden die Fabriktore für 8 Tage geschlof¬
fen . Tie Arbeiterschaft hat ihre Ferien angetreten . Scho«
am Samstag haben viele Arbeiter die Stadt Verlusten
und den Wanderstab ergriffen . Die zu Haufe Geblie¬
benen helfen vielfach hier und in der Nackbarschaft mit
bei der Heuernte:



Todesstrafefür Schieber . In Bayern ist man so weit daß
man dringend ein Gesetz fordert , das jeden Fall von Wucher
und Schiebertum mit dem Tode bestraft ! Das bayerische Handels¬
ministerium hat sich bereits genötigt gesehen , der Reichsregierung
Vorschläge zur Bekämpfung der schamlosen Preistreiberei zu
machen . Es ist an der Zeit, daß auch in Norddeutschland der
Kampf auf der ganzen Linie ausgenommen wird . Die Wucher-
aerichte haben versagt. Es ist setzt Sache des Volks , die
Regierung , die doch eine Volksregierung sein will, zu zwingen,
einen erbarmungslosen Kampf gegen die Ausbeutung des dcut-
sechn Volks auszunchmen. Dieser Kampf Ist die wichtigste Auf¬
gabe unserer nächsten Zukunft . Ohne ihn ist keine sittliche Wie-
bergeburt, ohne ihn — kein Aufstieg Deutschlands.

Letzte Nachrichten.
Das «erre württ. Staatsmlnisterirrur.
Stuttgart, 30 . Jini . Das württ. Staatsministerium

wird sicherem Vernehme» nach folgendermaße» zusammrn -
gesetzt sein : Der bisherige Minister Dr . Hteber Staats¬
präsident «ud K»lt»s, Graf Inneres , Bolz Justiz, Lie-
sching Finanzen . Der frühere Ministerialrat « nd jetzige
Direktor bei Daimler Dr. S ch all Arbeit »nd Ernährung.

WTB. Parti , 29 . Juni . (HavaS.) Der Völkerbunds-
rat hat des Zusammentritt der mternationalmFiuauz -
kaufen »- i» Brüsselauf den 23 . Juli festgesetzt

WTB . verli», 29 . Juni . Der Reichspräsident hat
auf Vorschlag des Reichskanzlers das Mitglied deZ Reichs¬
tags , De . Brau »- , zu « Arbei1S « iulster eruauui.

WTB. vertin, 30. Juni . Die Emeuuuug Lortz
b Abrrrous zum britische » Botschafter ia Berti» bildet,
wir das ' Berliner Tageblatt" schreibt , eine offenbar zwischen
London «nd Paris vereinbarte Parallelaktion zur Ernenn¬
ung des französischesBotschafters Laurent . Den beiden Ver¬
treters soll gemeinsam die Durchführung der in Spaa zu
treffenden Vereinbarungen übertragen werden.

WTB. verli », 30 . Juni . Die Vereinigung rheinisch -
westfälischer Stadt - «nd Landkreise beschloß , einheitliche
Höchstpreise für Frühobst und Frühgemüse festzusetzrn.

WTB. verli», 30 . Juni . Die Entente verlangt »ie
« uflös»»g der Sicherheitspolizei, will aber dafür eine
Verstärkung der Ordnungspolizet gestatte« . Sind Sicher¬
heit und Ordnung Geg -nsätze ? fragt Wolfgava Heine im
. Berl. Tageblatt" . Hängt die Sicherheit der Entente da-
von ab, ob die Dienströcke grün oder bla« stad ? — Scho»
vor einem Jahre, heißt es dann, denunzierten die Unab>
hängigen die Sicherheitspolizei als eise dem Friedensver¬
trag widersprechende , versteckte Armee.

WTB Berlin, 30 . Juni . I » MSlhei« Ruhr ist
s laut . Berli-er Lokalanzeiger ' eine Typhusepttewie aus-

I gebrochen , die bereit» 26 Erkrankungen zur Folge hatte.
Offenbar sind alle Erkrankungen auf dieselbe Aasteck « ,gs-
quelle zurückzuführen . Zwei Erkrankte sind schon gestorben.

WTB. » erttu , 30 . Juni. Die . Vosftsche Zeitung'
hebt hervor, daß die deutsche Dele-aliou für Spaa von
eiuer Reihe namhafter Bankiers begleitet sein werde . Van
der Hinzuziehung verantwortlicher «ud bevollmächtigterVer¬
treter der brutschen Produktion habe maa noch nichts gehört.

Konkurse.
Hermann Vogel. Korbmacher ia Stuttgrrt, Böblinger-

straße 168 , znr Zeit mit unbekanntem Aufenthalt abwesend
Albert Schaub , Jistallat -ur in Stuttgart, Kceuserstr

zur Zeit mit unbekanntem Aufeithrlt ii der Schweiz

Mutmaßliche« Wetter.
Der Hochdruck über Süddeutschland leistet den ih, be¬

drohenden Störungen hartnäckigen Widerstand »nd hat sich
neuerdings sogar verstärkt, so daß für Donnerstag »,d
Freitag mit einer Fortsetznng des vorwiegend trockene,
»ad mehrfach heiteres, jedoch zn stärkerer Gewitterbildmig
geneigten, warme« Wetters z« erwarten ist.

Druck und Verla« der W. Riekerschen Buchdruckerei , AlteuUri- ,
Für die Schristleituos verantwortlich: Lobw«- Lank.

Alteufteig-Stadt.

Das SMMlll voll MMeeren
aller Art

Ist den hiesige « Einwohner « in den vordere « Stadt-
wald«»ge« und imPrieme« unentgeltlich, Auswärti¬
ge« dagegen nur in den städtischen Waldungen Hagwald,
Hochdorferwald , Eazwald , Birke« und ««r unter
dmcBedingung gestattet, daß bei der StadtpflrgeErlaub¬
nisscheine gegen Bezahlung vonLv Mark Pro Person
gelöst und beim Sammeln siet - mitgeführt werden.

Heidelbeere« dürfe» «icht vor de« Lv. Juli,
Preiselbeere» «icht vor dem Lv. A«g«ft gesammelt
»»erde« . Die ' Berweuduug de- Reff- ist grund¬
sätzlich Verbote«

Jede Beschädigung vo» Juugwüchse« «ud Kul¬
tur« » ist sireugsieus untersagt.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.

Den 39 . Juni 1930.

Stadtfchrrltheitzenamt!
Welker.

AsSMMlMllHeidelltlli'en
in dm hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige ganz
undfür Hiesige bis zur ortsüblichen Bekanntmachung

verboten.
Gtmmer- feld, den 39 . 6. 30.

Gemeinderat.
Garrweiler.

DlsSlMckmBllM
aller Art ist in den hiesigen Gemeinde - und Privatwaldungen

für Auswärtige - ei Strafe verboten.
Schultheißenamt.

20V Waggon

Papierholz
(gereppell) von 10 Zentimeter Durchmesser an

sucht zu kaufe« "Mg
und erbittet Eilangebote mit Preis und Lieferzeit
ab Station.

Karl Geukinger» Urach
Holzhandlmrg.

» ttmsteig.
Is weiße

Auslands-
Teigwaren

Is Reis
IsMairgries M
Is Lud-Wse» B
sst. Mtt. KMo

per Psd . Mk . 33 —

.. Hllfll-KM»
in V, Pfo . Dosen

iS . Schweizer-
Schokolade

I». tedollilsäe
mit Mandel«

I». »KMt!
Kaffee

roh «ud gebrannt
Dörrobst

(Aepfel «ud Zwetschge»)
empfiehlt zu
Tagespreisen

billigsten

Ns . vssri.

WkkellMgen
2 bis 5 3tr . Tragkraft

Lasel-Wagen

Schmrpnld-Drilttie
I Telef . « 4t . >

empfiehtt

Photogr.
BedursrMkel

Dv»kettam« rr zur
verfiig««- .

Abhanden
gekommen ist mir gestern Abe i>d
von meinem Wagen auf dem
Weg von meinem Haus zum
Bahnhof oder dortselbst ein

Halsriemen
Um Zurückgabe oder sach¬

dienliche Mitteilung bittet

Ä . Wurster.

Ofenwichse

Zukunft
Glück, Tharatter , Reichtum,
LebmSlauf wird nach Aftro
logie (Sterndeutung ) berech¬
net . Nur Geburtsdaten ein
senden. Biele Dankschreiben.

Schaub, Hauuover.
gibt sofort
Silberalan

auf allen Eisenteiien schönsten

SealWe
empfiehlt billig

^

LorenzLuz jr.
Telefo« Rr. 48

»lteasteig . ,
Jedes Quantum

Mtmill
(alte Bücher u . Zeitschriften
kaust fortwährend

« .KohlerBuWodll.
Altensteig

Reue Pfälzer

SMMel
L Pfund Mk. L -

sind eingetroffen bei

Chr . Burghard jr.
Ein geordnetes , fleißiges

Haas«Sdlhea
nicht unter 30 Jahre alt , zu
baldigem Eintritt gesucht.

Kurlenbaur
zum „Löwen"

Ragold.
Gesuchtwird per sofort

oder später tücht ., zuverlässiges

Wäei
zu kleiner Familie.

Ara«Hedwig Siegler
Pforzheim

Lameystr . 50.

Eine

Gluckhenne
mit 0 Junge » verkauft

wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle dS. Bl.

Hochdorf.

Das Sammeln von Beeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde - und Pcivatwaldunaen
ist für Auswärtige bei Strafe

WM" verboten.
Den 39 . Juni 1930.

Semeinderat.

Durch die Festsetzung der Großhandelspreise für

Kohlen
durch das Landesbrennstoffantt verzögert sich die
Berechnung derselben in der Regel um mehrere
Wochen . Andererseits verlangt das Rheinisch-
Westfälische Kohlensyndikat Vorauszahlung des
ungefähren Rechnungsbetrages sofort nach erfolgter
Lieferung . Wir sind deshalb genötigt , von unseren
Abnehmern ebenfalls bei Lieferung eine angemessene
Vorauszahlung zu verlangen und zwar in Höhe
von ca . 75 °/g des mutmaßlichen Rechnungsbettages.

Wir bitten hievon gefl. Kenntnis zu nehmen
und den Verhältnissen, so wie sie nun einmal liegen,
Rechnung tragen zu wollen.
Me KihitllhMltt irr AerimisberlrvRizO,
^
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Alteusieig.

Is. schweb. Zündhölzer t
sind wieder zu haben bei

E. W. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

4
4
4
4
4
4
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Atteusteig.

VestkllWt» ms
Austuldr -ZMer

(weißer KrtftaV-Zack-r)
zum Höchstpreis p . 1 Pfd.

14. , 18.
vorgeschrieben von dem Er-
nährungSministerium , nimmt
lieferbar innerhalb 8 — 10
Tagen sof ort entgegen.

Ehr. MW st.
«lte»ßeig.

Einen fleißigen

fürHauS - und Landwirtschaft
sucht zu sofortigem Eintritt

Gaugeuwald.
Wegen Entbehrlichkeit ver¬

kaufe am Samstag , den 3.

Juli mittags 1 Uhr
ein

unter 8

_ _ _ _ die Wahl,

eine 8jähr . Rappstute (gedeckt)
schwerer Normänner , od^r

einen 9jähr . Braunwallachen
(Rassepferd ) unter jeder ge¬

wünschten Garantie

Georg R«PPS'
Altensteig.

Prim VresstM
md AiMfM

empfiehlt
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